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06.11.2010. In Kempenich wurden in den zurückliegenden Jahren viele richtungsweisende Projekte 

angepackt und umgesetzt. Für dieses große Engagement konnten in den Jahren 2009 und 2010 

Gemeinde, Jugendorganisationen und Vereine in dem Landeswettbewerb „Unser Dorf hat Zukunft“ 

insgesamt sieben Auszeichnungen erringen. Unter den Prämierten ist auch der Gewerbeverein 

Kempenicher Land e.V. der mit seinen vielfältigen Aktionen und Initiativen immer wieder die 

Leistungsstärke der heimischen Wirtschaft herausstellt. 

 

Die breite Angebotsvielfalt und die gute Infrastruktur werden 

von vielen Einwohnern als Selbstverständlichkeit empfunden. 

Nach Ansicht von Jan Peter Kiel ist es jedoch keine Selbst-

verständlichkeit, dass nahezu der gesamte Bedarf des täg-

lichen Lebens in der Region abgedeckt werden kann und es so 

viele gute und hoch qualifizierte Handwerksbetriebe gibt. 

Ebenso nicht, dass die ärztliche Versorgung noch stimmt und 

ein großes Dienstleistungsspektrum vorhanden ist. Auch das 

gastronomische Angebot im oberen Brohl- und Nettetal kann 

sich sehen lassen. „Wer einmal den Blick über den Tellerrand 

wirft wird feststellen, dass wir in der Region um Kempenich 

gut aufgestellt sind. Und wir müssen mit allen Kräften darum 

ringen, dass das auch so bleibt“, gibt sich der 

Vereinsvorsitzende kämpferisch. 

 

Um dies auch plakativ nach außen zu tragen und der Bevölkerung immer wieder ins Bewusstsein zu 

rufen, hat der Verein durch die Kempenicher Künstlerin Stefanie Hartung einen Grafik entwickeln 

lassen.  Die Silhouette des Dorfes, das Wettbewerbsmotto „Unser Dorf hat Zukunft“ sowie Logo und 

Wahlspruch des Gewerbevereins sind dort zu einer Einheit verwachsen.  

Auch im Foyer der Leyberghalle weist die von der Kempenicher Künstlerin Stefanie Hartung gestaltete Grafik 

darauf hin, dass man in Kempenich gut für die Zukunft gerüstet ist. (vl) Bürgermeister Stefan Friedsam, 

Stefanie Hartung, Vorsitzender Jan-Peter Kiel                                                      Text und Foto: Bruno Jaeger 


